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tiıonsprozesse ın Gang setzten“ ** für Österreich“ besteht darin, „Jede
ora des blinden Gehorsamsalso mıt ihnen ıIn einen echten Dialog

einzutreten. tergraben un: ihre Stelle den Prozefls
moralischer Reflexion VO  5 MenschenDie Aufgabe eıner christlichen femini-

stischen Ethik un:! diesen Maffßsstabhb setzten, die achtungsvoll miıteinan-
der diskutieren“ 15lege ich diesen konkreten „Dialog
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„Dialog für Österreic un: kirchliche Jugendarbeit

abzusehen, welchen Erfolg dieser Dia-
log bringt.Dr. Paul Iby ıst Bischof der 10zese Eisen- In diesem Beitrag möchte ich mich mıiıtSTal (Burgenland). Der für Kınder- und

Jugendfragen zuständige Referatsbischof der rage beschäftigen, W as die Kirche
der Österreichischen Bischofskonferenz anıt- beziehungsweise die Bischöfe 1m Be-
wortet auf die rage, welche rkenntnisse reich der kirchlichen Kinder- un: Ju-
die Bischöfe In diesem Bereich VO:  } anderen gendarbeit VO WE lernen wollen
erwarten. (Redaktion) und welche Gesprächspartner ıIn die-

SC Dialogprozeis einbezogen wurden
der werden.
Es ist ZUTF. Zeıt och früh, eın
fassendes Ergebnis zusammenzustel-

Der „Dialog für Österreich“, eingelei- len, weil der Dialog och nicht Ende
tet un begonnen durch die Öster- ist un:! weil mMIr nicht möglich WAäTr,
reichische Bischofskonferenz, iıst eıne en Veranstaltungen teilzuneh-
Oorm der Auseinandersetzung mıiıt vie- mMen, die sich mıit kirchlicher Kinder-
len Fragen, die Kirche, eligion, un: Jugendarbeit befa{fst haben. (In
Gesellschaft un! Welt betreffen Dieser diesen Bericht werden auch die zwel
Gesprächsprozeß hat sich nicht auf Pastoraltagungen VO 1996 un: 1997,

die sich mıiıt diesen Themen befaf(stden innerkirchlichen Bereich einge-
grenzt, sondern eine 1e VO haben, cht einbezogen. Darüber <1ibt
Veranstaltungen ausgelöst, die alle C  ©S eigene Tagungsberichte.)
ZUusamımen sicherlich eiıinen posıtıven Auf einıge konkrete Aspekte der Ju-
un:! auch kritischen Beitrag offenen gendarbeit col] skizzenhaft hingewie-
Fragen ermöglichen. Es ist och nicht sen werden:
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tionsprozesse in Gang zu setzten"l\ 
also mit ihnen in einen echten Dialog 
einzutreten. 
Die Aufgabe einer christlichen femini­
stischen Ethik - und diesen Maßstab 
lege ich an diesen konkreten "Dialog 
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für Österreich" - besteht darin, "jede 
Moral des blinden Gehorsams zu un­
tergraben und an ihre Stelle den Prozeß 
moralischer Reflexion von Menschen 
zu setzten, die achtungsvoll miteinan­
der diskutieren" 15. 

"Dialog für Österreich" und kirchliche Jugendarbeit 

Dr. Paul Ihy ist Bischof der Diözese Eisen­
stadt (Burgenland). Der für Kinder- und 
Jugendfragen zuständige Referatsbischof 
der Österreichischen Bischofskonferenz ant­
wortet auf die Frage, welche Erkenntnisse 
die Bischöfe in diesem Bereich von anderen 
erwarten. (Redaktion) 

Der "Dialog für Österreich", ei~gelei­
tet und begonnen durch die Oster­
reichische Bischofskonferenz, ist eine 
Form der Auseinandersetzung mit vie­
len Fragen, die Kirche, Religion, 
Gesellschaft und Welt betreffen. Dieser 
Gesprächsprozeß hat sich nicht auf 
den innerkirchlichen Bereich einge­
grenzt, sondern eine Vielfalt von 
Veranstaltungen ausgelöst, die alle 
zusammen sicherlich einen positiven 
und auch kritischen Beitrag zu offenen 
Fragen ermöglichen. Es ist noch nicht 

abzusehen, welchen Erfolg dieser Dia­
log bringt. 
In diesem Beitrag möchte ich mich mit 
der Frage beschäftigen, was die Kirche 
beziehungsweise die Bischöfe im Be­
reich der kirchlichen Kinder- und Ju­
gendarbeit von wem lernen wollen 
und welche Gesprächspartner in die­
sen Dialogprozeß einbezogen wurden 
oder werden. 
Es ist zur Zeit noch zu früh, ein um­
fassendes Ergebnis zusammenzustel­
len, weil der Dialog noch nicht zu Ende 
ist und weil es mir nicht möglich war, 
an allen Veranstaltungen teilzuneh­
men, die sich mit kirchlicher Kinder­
und Jugendarbeit befaßt haben. (In 
diesen Bericht werden auch die zwei 
Pastoraltagungen von 1996 und 1997, 
die sich mit diesen Themen befaßt 
haben, nicht einbezogen. Darüber gibt 
es eigene Tagungsberichte. ) . 
Auf einige konkrete Aspekte der Ju­
gendarbeit soll skizzenhaft hingewie­
sen werden: 
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'elche kırchliche Jugendarbeit eıters sollte die Erarbeitung VO  n Pro-
erwartet sıch die Kırche und welche jekten, VO:  > Jahresschwerpunkten und
kıirchliche Jugendarbeit erwartet VOIN SMITtte für die praktische

Arbeit nicht übersehen werden.sıch die Gesellschaft?
Die Gesellschaft erwartet sich eineMiıt dieser Thematik hat sich die Bun- ICALicCche Jugend als Partner für SINN-Qeskonferenz der katholischen Jugend VO. und wertbezogene Jugendarbeit.ÖOsterreichs befaft und olgende Krıte-

rien festgestellt: Die Katholische Jugend gehört ımmer
och den größten organisierten Ju-
gendbewegungen Osterreich.

Die IC möchte eiıIne Jugend-
pastoral, die Junge Menschen ihrer Die Gesellschaft rwartet siıch, da{fs die
Lebensphase begleitet, ihnen rte der spezifisch ITCAIlIcCheEe Jugendarbeit die
Begegnung mıiıt Bezugspersonen anbie- Werte der eligion als posıtiven Be1i-
tel, Einübung und Diskussion Jlau- trag das gesellschaftliche en eiın-
bensfragen ermöglicht, jugendgemäße ring
Gottesdienste vorbereitet und feiert,

Es wird VO weiten Kreisen derdie Gemeinschaft rleben ä{ft mıiıt
Gleichaltrigen und mıiıt Erwachsenen Bevölkerung erwarter, da{f die kirch-
un! Hilfen anbietet den Sinnfragen 1C Jugendarbeit auch ZUT Bewälti-
des Lebens SUNS der TODIeme Jugendlicher

unNnserertr Zeit beiträgt, beispielsweise
auf den eDbieten des Drogenkonsums,In der kirchlichen Jugendarbeit geht der Drogenabhängigkeit, des Alkoho-auch die Auseinandersetzung

mıt den Problemen des Lebens, der l1smus, der Sektenzugehörigkeit, der

Zeıt, der Politik 1 besteht eın Jugendkriminalität, der Jugendarbeits-
losigkeıit, der Gewalttätigkeit Jugend-guter Zugang Fragen der Gerech- cher, des Kindesmißfbrauchs UuUSW.tigkeit, des Friedens, der Umwelt und

der Toleranz Der Jugend der IC sollte eın
Hierbei ist W1  S, dafs die Jugend- Anliegen se1ın, die Jugend mıiıt ihren
lichen nicht 1Ur als Objekte der ]- Anliegen und Positionen der Ge-
gendarbeit gesehen werden, sondern sellschaft und der Öffentlichkeit
immer mehr als ubjekte, als itge-
stalter und Mitverantwortliche für die

immer wieder UrcC. gute 10Nen
und Informationen prasent machen,

Jugendarbeit. das negatıve Image, das diese
Altersgruppe oft hat („Die heutige

Um gute YCcCAliche Jugendarbeit Jugend ıst chlecht, ist roh, ist gewalt-
der heutigen Zeit den Pfarren und tätıg, ıst politikverdrossen, ıst kirchen-
Diözesen erfolgreich urchführen fern”), korrigieren. Es soll gezeigt
können, sind gzut ausgebildete 1tar- un:! bezeugt werden, da{fs auch die
beiter und Mitarbeiterinnen en- Jugend VO  } heute Ideale hat, positive
dig Hın chwerpunkt der kirchlichen Werte anstrebt und bereit ist, sich für
Jugendarbeit sollte er die Ausbil- Gerechtigkeit, Frieden und Solidaritä
dung und Weiterbildung VO'] Jugend- engagreren, ebenso w1e S1e sich

soOz1ialen Berufen und für die ewah-leiterInnen, ruppenleiterInnen und
kompetenten Führungskräften semn. run) der Schöpfung einsetzt.
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1. Welche kirchliche Jugendarbeit 
erwartet sich die Kirche und welche 
kirchliche Jugendarbeit erwartet 
sich die Gesellschaft? 

Mit dieser Thematik hat sich die Bun­
deskonferenz der katholischen Jugend 
Österreichs befaßt und folgende Krite­
rien festgestellt: 

a. Die Kirche möchte eine Jugend­
pastoral, die junge Menschen in ihrer 
Lebensphase begleitet, ihnen Orte der 
Begegnung mit Bezugspersonen anbie­
tet, Einübung und Diskussion in Glau­
bensfragen ermöglicht, jugendgemäße 
Gottesdienste vorbereitet und feiert, 
die Gemeinschaft erleben läßt mit 
Gleichaltrigen und mit Erwachsenen 
und Hilfen anbietet zu den Sinnfragen 
des Lebens. 

b. In der kirchlichen Jugendarbeit geht 
es auch um die Auseinandersetzung 
mit den Problemen des Lebens, der 
Zeit, der Politik. Dabei besteht ein 
guter Zugang zu Fragen der Gerech­
tigkeit, des Friedens, der Umwelt und 
der Toleranz. 
Hierbei ist wichtig, daß die Jugend­
lichen nicht nur als Objekte der Ju­
gendarbeit gesehen werden, sondern 
immer mehr als Subjekte, als Mitge­
stalter und Mitverantwortliche für die 
Jugendarbeit. 

c. Um gute kirchliche Jugendarbeit in 
der heutigen Zeit in den Pfarren und 
Diözesen erfolgreich durchführen zu 
können, sind gut ausgebildete Mitar­
beiter und Mitarbeiterinnen notwen­
dig. Ein Schwerpunkt der kirchlichen 
Jugendarbeit sollte daher die Ausbil­
dung und Weiterbildung von Jugend­
leiterInnen, GruppenleiterInnen und 
kompetenten Führungskräften sein. 
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Weiters sollte die Erarbeitung von Pro­
jekten, von Jahresschwerpunkten und 
von Hilfsmitteln für die praktische 
Arbeit nicht übersehen werden. 

d. Die' Gesellschaft erwartet sich eine 
kirchliche Jugend als Partner für sinn­
volle und wertbezogene Jugendarbeit. 
Die Katholische Jugend gehört i~er 
noch zu den größten organisierten Ju­
gendbewegungen in Österreich. 

Die Gesellschaft erwartet sich, daß die 
spezifisch kirchliche Jugendarbeit die 
Werte der Religion als positiven Bei­
trag in das gesellschaftliche Leben ein­
bringt. 

e. Es wird von weiten Kreisen der 
Bevölkerung erwartet, daß die kirch­
liche Jugendarbeit auch zur Bewälti­
gung der Probleme Jugendlicher in 
unserer Zeit beiträgt, beispielsweise 
auf den Gebieten des Drogenkonsums, 
der Drogenabhängigkeit, des Alkoho­
lismus, der Sektenzugehörigkeit, der 
Jugendkriminalität, der Jugendarbeits­
losigkeit, der Gewalttätigkeit Jugend­
licher, des Kindesmißbrauchs usw. 

f. Der Jugend der Kirche sollte es ein 
Anliegen sein, die Jugend mit ihren 
Anliegen und Positionen in der Ge­
sellschaft und in der Öffentlichkeit 
immer wieder durch gute Aktionen 
und Informationen präsent zu machen, 
um das negative Image, das diese 
Altersgruppe oft hat ("Die heutige 
Jugend ist schlecht, ist roh, ist gewalt­
tätig, ist politikverdrossen, ist kirchen­
fern"), zu korrigieren. Es soll gezeigt 
und bezeugt werden, daß auch die 
Jugend von heute Ideale hat, positive 
Werte anstrebt und bereit ist, sich für 
Gerechtigkeit, Frieden und Solidarität 
zu engagieren, ebenso wie sie sich in 
sozialen Berufen und für die Bewah­
rung der Schöpfung einsetzt. 
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Was erwarten Kinder Freundlichkeit, 1eDe und Lernbereitschaft
un Jugendliche UoNn der Kirche? ollten dıie Kirche In den nächsten Jahren

beschäftigen.
oderne Jugendarbeit lebt VO unl-
mittelbaren Kontakt und mufß sich da- Ein anderes eispiel:
Dei der zeitgemäßen Kommunikations- „Ich iraume UJon einer
medien bedienen. SO wurde Urc auf die Lebensumstände und -entwicklun-
die Arbeitsgemeinscha Katholischer sCchH (unserer €e1 hörenden und sıch stet1ig
Jugend bereits zweimal eine „Maıil- erneuernden Kirche;

0ÜonNn einer Kırche, die NIC: das Gesetz berNacht”“ für die Jugendlichen angebo-
ten Dieses Angebot wurde reichlich dıe Menschen stellt;
genutzt, einerseılts einem Kontakt UÜoN einer Kirche, die wıieder bescheiden
mı1t dem Jugendbischof und der eVan- wird;
gelischen Superintendentin des Bur- UÜOoN einer Kirche, die eben wWwieder (010)4)

genlandes un! andererseits mıiıt sechs untfen zvachsen läfßt und NIC: unentwegt
Bischöfen im en des „Dialogs für (010)4) oben bestimmen MUSSeN glaubt;Österreich“. den Anfragen der Ju- UoN einer Kıiırche, dıe dıe VerkünderInnen
endlichen wurden viele Problembe- selbst hbestimmen läßt, In welcher Lebens-
reiche angesprochen, die den Jugend- form er/sie besten otft und den Men-
lichen eın Anliegen sSind Es wurden schen dienen und die OLSCHA, Jesu 0“er-
auch Erwartungen formuliert, w1e die künden kann
Kirche heute muıt Jugendlichen Un
hen soll Dazu einıge Beispiele: der eine Jugendgruppe aus ber-

Öösterreich:
Eine Jugendgruppe adus Niederöster- „DS1e agen, der Dialog Österreich
reich: anseizen mufß, amı auch die
olgende Themen bewegen dıe Jugend- Jugend ansprechend ıst Ich enkKe, dafß die
lıchen ım Zusammenhang mıiıt dem Dialog Mailnacht da schon eine gute Idee ıst Es
„Jugend und Kırche“: Wwaare toll, Wenn Man miıt den Bischöfen

auch onlıine hatten könnte.
Glaube modern AaKT1ves Mıtwirken In der
Liturgzie)? Und och eın eispiel:
Liturgte. Predigt, Glaube und eDen „Ich glaube, dafß sıch Kirche und Jugend
auseinander (Musık )? HUr schr schwer miteinander kombinieren
1C. ne-Man-Show. lassen. Ich glaube, dafß die Kırche In IMAÜanl-
Frauen als Priesterinnen? chen Bereichen einfach festgefahren ıst
7 ölıbat aufneden? (zum eispiel: Verhütung, Sexualıtät all-
Warum üuümmert sıch die Kiırche SOWENIZ gemeın, Frauen In der Kırche

Jugendliche (jugendgemäße Veranstal- Dem steht eine breite Schicht sSıch ständigz
IUuNgZenNn, Treffpunkte)
Menschenrechte?

ändernder Jugendlicher zgegenüber, die mit
Themen WIE Tradıtion und Hıerarchie

acht? NIC| vel anfangen kannn beziehungsweise
Toleranz gegenüber Jugendlichen? [l ber ich hın der Ansicht, daß sehr
Oomosexualıtät? vnel hilft, Wenn Man die Jugend einfach
Die „heutige” Kırche ıst undert re ZU Nachdenken ber die eigene Relig1i0-

spat dran! 1Ci verstecken, auf SIur S1ILAL, den eigenen Glauben und die persön-
chalten, abschalten, sondern enheit, iıche ‚Beziehung‘ ott anregt. Miıch
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2. Was erwarten Kinder 
und Jugendliche von der Kirche? 

Moderne Jugendarbeit lebt vom un­
mittelbaren Kontakt und muß sich da­
bei der zeitgemäßen Kommunikations­
medien bedienen. 50 wurde durch 
die Arbeitsgemeinschaft Katholischer 
Jugend bereits zweimal eine "Mail­
Nacht" für die Jugendlichen angebo­
ten. Dieses Angebot wurde reichlich 
genützt, einerseits zu einem Kontakt 
mit dem Jugendbischof und der evan­
gelischen 5uperintendentin des Bur­
genlandes und andererseits mit sechs 
Bischöfen im Rahmen des "Dialogs für 
Österreich". In den Anfragen der Ju­
gendlichen wurden viele Problembe­
reiche angesprochen, die den Jugend­
lichen ein Anliegen sind. Es wurden 
auch Erwartungen formuliert, wie die 
Kirche heute mit Jugendlichen umge­
hen soll. Dazu einige Beispiele: 

Eine Jugendgruppe aus Niederöster­
reich: 
Folgende Themen bewegen die Jugend­
lichen im Zusammenhang mit dem Dialog 
"Jugend und Kirche": 

Glaube modern (aktives Mitwirken in der 
Liturgie)? 
Liturgie: Predigt, Glaube und Leben fällt 
auseinander (Musik .. .)? 
Nicht One-Man-Show. 
Frauen als Priesterinnen? 
Zölibat aufheben? 
Warum kümmert sich die Kirche sowenig 
um Jugendliche (jugendgemäße Veranstal­
tungen, Treffpunkte)? 
Menschenrechte? 
Macht? 
Toleranz gegenüber Jugendlichen? 
Homosexualität? 
Die "heutige" Kirche ist hundert Jahre 
zu spät dran! Nicht verstecken, auf stur 
schalten, abschalten, sondern Offenheit, 
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Freundlichkeit, Liebe und Lernbereitschaft 
sollten die Kirche in den nächsten Jahren 
beschäftigen ... 

Ein anderes Beispiel: 
"Ich träume von einer 
auf die Lebensumstände und -entwicklun­
gen (unserer Zeit) hörenden und sich stetig 
erneuernden Kirche; 
von einer Kirche, die nicht das Gesetz über 
die Menschen stellt; 
von einer Kirche, die wieder bescheiden 
wird; 
von einer Kirche, die Leben wieder von 
unten wachsen läßt und nicht unentwegt 
von oben bestimmen zu müssen glaubt; 
von einer Kirche, die die VerkünderInnen 
selbst bestimmen läßt, in welcher Lebens­
form er/sie am besten Gott und den Men­
schen dienen und die Botschaft Jesu ver­
künden kann ... " 

Oder eine Jugendgruppe aus Ober­
österreich: 
"Sie fragen, wo der Dialog für Österreich 
ansetzen muß, damit er auch für die 
Jugend ansprechend ist. Ich denke, daß die 
Mailnacht da schon eine gute Idee ist. Es 
wäre toll, wenn man mit den Bischöfen 
auch online chatten könnte. " 

Und noch ein Beispiel: 
"Ich glaube, daß sich Kirche und Jugend 
nur sehr schwer miteinander kombinieren 
lassen. Ich glaube, daß die Kirche in man­
chen Bereichen einfach festgefahren ist 
(zum Beispiel: Verhütung, Sexualität all­
gemein, Frauen in der Kirche .. .) 
Dem steht eine breite Schicht sich ständig 
ändernder Jugendlicher gegenüber, die mit 
Themen wie Tradition und Hierarchie 
nicht viel anfangen kann beziehungsweise 
will. Aber ich bin der Ansicht, daß es sehr 
viel hilft, wenn man die Jugend einfach 
zum Nachdenken über die eigene Religio­
sität, den eigenen Glauben und die persön­
liche ,Beziehung' zu Gott anregt. Mich 



3584 Iby/Kirchliche Jugendarbeit

selbst zumindest yachte meıInem ‚Glau- Religionslehrer und besonders den
ben einen riesigen Sprung näher.“ Religionsunterricht der Berufs-

schule Öördern
Der Kontakt mıt jungen Menschen und Interesse der Kirche Lehrlingendas Hören beziehungsweise Lesen soll gezeigt werdenihrer Anliegen, Ansichten, Uunsche
und Erwartungen ist hilfreich, die Für die Sonderschulabgänger, die
Ansätze kirchlicher Jugendarbeit nicht vermiüuttelt werden können,
nkretisieren Dies stellt eiINe grofße mu{fß etwas werden
Hilfe dar.

usländische Jugendliche en
wenig Chancen

Was ann die irche für Lehrlinge Es besteht die Gefahr, da{fs Jugend-
Iun und w1e annn 61e der Jugend- 1C Die Gesellschaft braucht
arbeitslosigkeit egegnen? uns nicht

Jugend und Freizeıit Stelle STeIm en des „Dialogs” gab e eın UuSL1. (94. %), mıt Freunden etwasJugendsymposium Salzburg ZU:
(89%), Fernsehen und eIThema „Bauhütte der Glaspalast”. Es

gıng el darum, die Lebenswelten (73 Yo), por (52 Yo)
der Jugendlichen Arbeit Gesellscha

Als Ergebnis dieser Tagung kann fest-Kirche) den 1C bekommen,
entsprechende Perspektiven und mÖg- gehalten werden:
liche Entwicklungslinien überlegen. Es ist Österreich eine Allianz für die

arbeitslosen Jugendlichen notwendig.Hilfen bekommen, beziehungswei-
die einung anderer hören und Dieses Anliegen sollte auch eım Dia-

mıt ihnen 1n einen Dialog eten, 10g für Österreich aktualisiert werden
und muÄfs 1ın der Öffentlichkeitsarbeit

Vertreters der Österreichischen Ge-
WarTr durch die Impulsreferate eiınes der Arbeitsgemeinschaft katholische

werkschaftsjugen Z.UIN Thema r/] u- Jugend Österreichs verstärkt eachte

gend und Arbei durch einen Ver- werden.
'etier des Österreichischen Institutes
für Jugendforschung ZUIN Thema n] u-
gend und Freizeit”, SOWI1E Urc einen rSte österreichische Jugend-
ertreier des Institutes für Jugend- Armuts-Tagung
pastora ZU Ihema „Jugend und Kır-
che  4 möglich. Ein welılıteres Thema, das die Jugend be-
elche Ergebnisse hat dieses ymMmpoO- tr1: bei dem die einung VO  . Fach-
S1UM gebracht? Beispielha darf hier leuten und Betroffenen gehört wurde

und das die Jugendarbeit stärkerangeführt werden:
den 1C nehmen hat, ist die YMU

llianz für die arbeitslosen Jugend- Jugendlicher. Die erste österreichische
lichen Jugendarmutstagung befa{fßte sich muıt

den Fragen:Jugendliche beı der Geldverteilung
der Kirche nicht benachteiligen Jugendarmut Österreich (Ergeb-

(Budget nısse der Forschung),
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selbst zumindest brachte es meinem ,Glau­
ben' einen riesigen Sprung näher." 

Der Kontakt mit jungen Menschen und 
das Hören beziehungsweise Lesen 
ihrer Anliegen, Ansichten, Wünsche 
und Erwartungen ist hilfreich, um die 
Ansätze kirchlicher Jugendarbeit zu 
konkretisieren. Dies stellt eine große 
Hilfe dar. 

3. Was kann die Kirche für Lehrlinge 
tun und wie kann sie der Jugend­
arbeitslosigkeit begegnen? 

Im Rahmen des "Dialogs" gab es ein 
Jugendsymposium in Salzburg zum 
Thema "Bauhütte oder Glaspalast". Es 
ging dabei darum, die Lebenswelten 
der Jugendlichen (Arbeit - Gesellschaft 
- Kirche) in den Blick zu bekommen, 
entsprechende Perspektiven und mög­
liche Entwicklungslinien zu überlegen. 
Hilfen zu bekommen, beziehungswei­
se die Meinung anderer zu hören und 
mit ihnen in einen Dialog zu treten, 
war durch die Impulsreferate eines 
Vertreters der Österreichischen Ge­
werkschaftsjugend zum Thema "Ju­
gend und Arbeit", durch einen Ver­
treter des Österreichisehen Institutes 
für Jugendforschung zum Thema "Ju­
gend und Freizeit", sowie durch einen 
Vertreter des Institutes für Jugend­
pastoral zum Thema "Jugend und Kir­
che" möglich. 
Welche Ergebnisse hat dieses Sympo­
sium gebracht? Beispielhaft darf hier 
angeführt werden: 

- Allianz für die arbeitslosen Jugend­
lichen 

- Jugendliche bei der Geldverteilung 
in der Kirche: nicht benachteiligen 
(Budget) 
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- Religionslehrer und besonders den 
Religionsunterricht in der Berufs­
schule fördern 

- Interesse der Kirche an Lehrlingen 
soll gezeigt werden 

- Für die Sonderschulabgänger, die 
nicht vermittelt werden können, 
muß etwas getan werden 

- Ausländische Jugendliche haben 
wenig Chancen 

- Es besteht die Gefahr, daß Jugend­
liche sagen: Die Gesellschaft braucht 
uns nicht 

- Jugend und Freizeit: an 1. Stelle steht 
Musik (94%), mit Freunden etwas 
tun (89%), Fernsehen und Video 
(73%), Sport (52%) 

Als Ergebnis dieser Tagung kann fest­
gehalten werden: 
Es ist in Österreich eine Allianz für die 
arbeitslosen Jugendlichen notwendig. 
Dieses Anliegen sollte auch beim Dia­
log für Österreich aktualisiert werden 
und muß in der Öffentlichkeitsarbeit 
der Arbeitsgemeinschaft katholischer 
Jugend Österreichs verstärkt beachtet 
werden. 

4. Erste österreichische Jugend­
Armuts-Tagung 

Ein weiteres Thema, das die Jugend be­
trifft, bei dem die Meinung von Fach­
leuten und Betroffenen gehört wurde 
und das die Jugendarbeit stärker in 
den Blick zu nehmen hat, ist die Armut 
Jugendlicher. Die erste österreichisehe 
Jugendarmutstagung befaßte sich mit 
den Fragen: 

- Jugendarmut in Österreich (Ergeb­
nisse der Forschung), 
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Herausforderung Jugendarmut (Pä- Gewalt, Unterdrückung und Kindes-
dagogische und ethische spekte), TaucCc

Arbeit/ Arbeitslosigkeit onkrete Gi- uUus1. und Freizeit
ation), Gottesdienstgestaltung
Jugendarmut und Migration, Drogen und Alkohol
Basiseinkommen un Sekten und Okkultismus
uC. ach ündnispartnerInnen Gemeinschaft(Gespräch mıt jugendpolitischen
Sprecher  en der Parlamentspar- Einübung den Glauben
telıen und Vertreter  en VO  = Projek- Toleranz, Gerechtigkeit und Friedenten und atıvyven

Ökologie und Schöpfungsverant-
Die ugendarmut ist eın „sozlaler WO:Sprengstoff”, VOIL dem gewarnt wurde.
Das Ihema der Jugendarbeitslosigkeit
wWwI1e auch der angel Lehrplätzen Zusammenfassungfür Schulabgänger stellt eın soziales und USDIL1C
Problem dar, das auch VO  5 der IC

Zusammenarbeit mıt ertretern der Arbeit mıt Jugendlichen und VOT em
Wirtschaft und Politik eiıner Lösung
zugeführt werden mu

kirchliche Jugendarbeit wird der
heutigen Zeıt oft als schwierig und
erfolglos bezeichnet. Es wird oft dar-
ber gejJammert un:! geklagt Ich glau-

Weiıtere Fragen und TOoODIeme be jedoch die Jugend VO:  - heute und
der Jugendpastoral erlebe, da{fs Jugendliche Ideale und

gute Wertvorstellungen en Die
er den behandelten TIhemen xibt S Jugend braucht der IC Bezugs-
auch och viele weıtere Fragen 1mM hier ONeN, die S1e mögen, für S1E Ver-
angezielten Pastoralbereich Zu deren ständnis aufbringen un mıiıt ihnen
Bewältigung ist die Kommunikation einen Teil ihres Lebensweges mitge-
und Kooperation zwischen der rche, hen Gie benötigen auch das positıve
den Fachleuten und Jjenen, die diese eispie. der Erwachsenen un Nn1ıc
Fragen unmiıttelbar betreffen, nämlich blofß deren Ermahnungen und erhobe-
den Kindern und Jugendlichen, unbe- aı eigefinger. Je mehr die IC und
dingt notwendig. Als Beispiele möchte die Gesellschaft für die Jugend VO  3
ich hier och olgende Themenbereiche heute tut, INSO zuversichtlicher kön-
anführen: 1i1eN WIT die gehen
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- Herausforderung Jugendarmut (Pä­
dagogische und ethische Aspekte), 

- Arbeit/Arbeitslosigkeit (konkrete Si­
tuation), 

- Jugendarmut und Migration, 

- Basiseinkommen und 

- Suche nach BündnispartnerInnen 
(Gespräch mit jugendpolitischen 
SprecherInnen der Parlamentspar­
teien und VertreterInnen von Projek­
ten und Initiativen). 

Die Jugendarmut ist ein "sozialer 
Sprengstoff", vor dem gewarnt wurde. 
Das Thema der Jugendarbeitslosigkeit 
wie auch der Mangel an Lehrplätzen 
für Schulabgänger stellt ein soziales 
Problem dar, das auch von der Kirche 
in Zusammenarbeit mit Vertretern der 
Wirtschaft und Politik einer Lösung 
zugeführt werden muß. 

5. Weitere Fragen und Probleme 
derJugendpastoral 

Außer den behandelten Themen gibt es 
auch noch viele weitere Fragen im hier 
angezielten Pastoralbereich. Zu deren 
Bewältigung ist die Kommunikation 
und Kooperation zwischen der Kirche, 
den Fachleuten und jenen, die diese 
Fragen unmittelbar betreffen, nämlich 
den Kindern und Jugendlichen, unbe­
dingt notwendig. Als Beispiele möchte 
ich hier noch folgende Themenbereiche 
anführen: 
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- Gewalt, Unterdrückung und Kindes­
mißbrauch 

- Musik und Freizeit 

- Gottesdienstgestaltung 

- Drogen und Alkohol 

- Sekten und Okkultismus 

- Gemeinschaft 

- Einübung in den Glauben 

- Toleranz, Gerechtigkeit und Frieden 

- Ökologie und Schöpfungsverant-
wortung 

Zusammenfassung 
und Ausblick 

Arbeit mit Jugendlichen und vor allem 
kirchliche Jugendarbeit wird in der 
heutigen Zeit oft als schwierig und 
erfolglos bezeichnet. Es wird oft dar­
über gejammert und geklagt. Ich glau­
be jedoch an die Jugend von heute und 
erlebe, daß Jugendliche Ideale und 
gute Wertvorstellungen haben. Die 
Jugend braucht in der Kirche Bezugs­
personen, die sie mögen, für sie Ver­
ständnis aufbringen und mit ihnen 
einen Teil ihres Lebensweges mitge­
hen. Sie benötigen auch das positive 
Beispiel der Erwachsenen und nicht 
bloß deren Ermahnungen und erhobe­
ne Zeigefinger. Je mehr die Kirche und 
die Gesellschaft für die Jugend von 
heute tut, umso zuversichtlicher kön­
nen wir in die Zukunft gehen. 


